
chen heute gemeınsam bewegt. ine C» Verfasser oibt für dıie Von ihm fest=
rade der Vieltfalt der Geltung kom= gestellten Erscheinungen wel Gründe
menden Aspekte gewinnbringende Lektüre. Der Mangel Inftormation die PTO=

testantische Lutherforschung ist derKg
katholischen Dogmatik nahezu spurlos
vorbeigegangen. Die unterschiedlichen
usgangspositionen 1n Denk= un Aus=Augzust Hasler, Luther ın der katholischen

Dogmatik. Darstellung seiner echt: sagestrukturen. In der Tat gehen die ka=
fertigungslehre 1ın den katholischen tholischen und die evangelischen Dogma

tiker der Grundlegung vVon verschie=Dogmatikbüchern. (Beiträge kume  -
nischen Theologie, herausgegeben VO denen theologischen und philosophischen
Heinrich Fries, Band 2°} Max Hueber Ausgangsbasen aus.

Verlag, München 1968 357 Seiten. Engl ESs ware dem vielleicht noch hinzuzu=
brosch. 347 fügen, da{s auch ine gewlsse Befangen=-

heit die katholische Dogmatik bisher
daran gehindert hat, sich derart mi1it Lu=Die Reihe „Beiträge ZUT ökumenischen

Theologie“ ze1g auch iın ihrem zweıten, ther beschäftigen, w1e heute für das
soeben erschienenen Band die Umorientie= ökumenische Gespräch dienlich ware.
runs der konfessionskundlichen ökume= Hans Weißgerber
nischen Forschung. Die eıt der alten ApDOo  -
logetik Uun! Kontroverstheologie soll auch
durch diese Arbeit überwunden werden. Ywves Congar, Situation et ta  U  ches presentesMan strebt das Gespräch d} das profunde de la theologie. (La collection „CogitatioKenntnisse über Position und Auffassun=
sch des Partners. 50 steht fidei”, Nr. 27;) Les editions du cerf£,

Paris 1967 159 Seiten. Geh TIökumenische Forschung unmittelbar 1mM
Dienst des zwischenkirchlichen Gesprächs. Congar, Ehrendoktor der Katholisch=

Welche Rolle spielt Luther 1n den katho= Theologischen Fakultät Tübingen bei ihrem
ischen Handbüchern der Dogmatik? Die= LO ubiläum 1967, 11 iın diesem schma=
SeTt rage 1st 19808  = der Autor nachgegangen
und bestimmten, überraschenden Er=

len Aufsatzband einen bestimmten,
begrenzten Dienst Es geht ihm nicht

gebnissen gelangt: Nur eın sehr geringer die theologische Forschung, die in
Teil katholischer Dogmatiken befaßt sich seinen großen Büchern 1ın bedeutenderüberhaupt direkt mıit Luther. Die meisten Weise gefördert hat, sondern eın theo=
nehmen VO  z} ihm keine der wenig Notiz. logisches Denken, das auf die Fragen e1n=
Andere referieren ih:; nach der polemi=
schen und Kontroversliteratur. Nur sehr geht, die heutige Menschen anıs Christen=

tum stellen. „Die Gläubigen fordern immer
wen1g Dogmatiken sind mit Luther VeT: mehr Von den Geistlichen, s1e ihnen

Eigentlich 1st TST selt Michael helfen, ihren Glauben vertiefen,Schmaus der Durchbruch erfolgt. ihrer Verantwortung 1ın der Welt besser
50 bedauerlich 1e5 Ergebnis für Vvan=s= gerecht werden, und Z W i ın Ireue

elische sein mas, ze1g doch, die Evangelium.“ ongar will diese Pro=
ökumenischen Bemühungen TST An= bleme iın ökumenischem Kontext angehen
fang stehen und noch wesentliche und (Seite 9), hne ber die eigene Tradition
wichtige Forschungsarbeiten geleistet WEeI: Je VETSCSSECN. Die beiden ersten Auf=s
den mussen, denn uch unsererseıts kennt satze schildern die Entwicklung der Theo:
inlnan die nachtridentinische theologische logie se1it 1939, die gekennzeichnet 1st
Entwicklung 1m Katholizismus kaum. durch den Wandel Von der Betrachtung des

An



„reinen Anssich der übernatürlichen Re= Jourdain Bishop, Les theologiens de „la
alitäten“ hin der Betrachtung ihrer Be: IMOTrtT de Dieu  ”“ (Reihe „Eglises
ziehungen ZU Menschen, AB EE Welt, Cent visages”, Taschenbuch Nr. 20:) Les
den Fragen und Aussagen der „Anderen“. editions du cerf£, Parıs 1967, 224 Seiten.
„Während der etzten ahre 1st das
theologische Nachdenken gekennzeichnet Der amerikanische Dominikaner, selber
durch die Annahme des Menschen und SE1: Professor der Theologie, versucht ın die=
1ieTr Probleme.“ Eın weıterer Aufsatz be= 1 Taschenbuch dem gebildeten franzö
z sich mi1it der „Theologie auf dem Kon=- sischen Leser einen Eindruck vermitteln
zil” und endet bezeichnenderweise bei Von der Theologie „Nach dem ode GoOt=
einem Dominikaner mi1t der Überzeugung, tes“,  “ die iın Amerika leidenschaftlich dis=

der heilige Thomas, „der wahre kutiert wird und auch ın Frankreich die
Thomas: selbst und nicht seın mumifi= emüuter stark bewegt. In einer klaren
ziertes Bild” bei den durch das Konzil Sprache, der die eigene Beteiligung
gestellten Aufgaben „Begleiter, Führer und den aufgeworfenen Fragen abspürt,
Lehrer“ bleiben wird (vgl auch elite SO macht deutlich, sich nicht

Im Aufsatz „Situation und gegenwWäT= Atheisten 1m herkömmlichen Sinn andelt,
tıge Aufgabe der Theologie“, dem die sondern eine Bewegung, die VvVon den
Sammlung den Titel verdankt, wird 1M grundlegenden Sorgen eines heutigen Chri=
Gespräch miıt und 1n Abgrenzung eil: sten. umgetrieben ist, nämlich VON der
hard de Chardin, Rahner, Bultmann, Cox rage ‚nach der Echtheit des Glaubens, S@1=
und anderen versucht, die Linien eines He Präasenz und seinem ngagement ın
theologischen Entwurfes aufzuzeigen, der der Gesellschaft und nach selner
den Menschen nicht ın ıne kosmische, STA: Fähigkeit, den Menschen VO  3 heute
tische, hierarchische Ordnung einsperrt, zureden:
sondern dem den Aufweis der Ge=

In e Kapiteln, VO)  5 denen die erstenschichte Gottes mi1t dem Menschen geht wel die hierzulande oft 7ziterten Gedan:  =  =Dies wird dann besonders deutlich 1ın
einem welteren Aufsatz, der 1mM Anschlufß ken Bonhoeffters über „den mündigen Men:

Cullmann über „den Christus der Of= schen und die Kritik der Religion“ darstel=
len, werden Vahanian, Robinson, Vanfenbarung und das Dogma  H4 nachdenkt.

Zweli weitere Arbeiten: „Über den rechten Buren, Hamilton, Altizer, COx; dazu die
Gebrauch des Denzinger“, und „Eine CGC&e radikalen Katholiken Wicker, ogar und

Dewart 1n wesentlichen Aussagen VOT:enkrede Taulers Todestag 1961  d schlie=
ßen den Band ab Er hinterläßt einen STAar: gestellt, wobei jeweils kritische Anfragen,
ken Eindruck durch die Kraft der Sprache, besonders bei Buren, nicht verschwie=
die Weite des Denkens und den leiden= SCIL werden. „Und jetztts dieser rage
schaftlichen Willen ZUT Hilfe A£Ür den ist das letzte Kapitel gewidmet. Darın STe=

Christen 1n der Welt“ Im Vergleich hen die ätze, die £e15 und Absicht des
manchen kühnen Entwürten nachkonzi= Büchleins noch einmal kennzeichnen: ”  1e€
liarer Theologie 1st der einst als „PTOSTES= Fragen, die durch die Theologen se1it Bon:
S1V gemaßregelte Congar her konser= hoetfter gestellt wurden, gehen Katholiken
vatıv CINNEIL. und Protestanten 1ın gleicher Weise Sie

betreffen nicht sehr die Beziehungen derFriedrich Epting Kirchen untereinander, vielmehr die Gül=
tigkeit christlicher Erfahrung überhaupt.“
Und ZU) Schlufß AATOFZ der Unsicherheit,
die diese kritische Besinnung mi1t sich
bringt, muß das agnıs ejaht werden,
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